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INHALT

Die südliche Altstadt ist neben den Stadtteilen Galgenhof / Steinbühl und

der Siedlung Nordostbahnhof das dritte Gebiet, das in der Bund-Länder-

Gemeinschaftsinitiative „Stadtteile mit besonderem Entwicklungsbedarf –

die Soziale Stadt“ aufgenommen wurde. Das Programm „Soziale Stadt“

geht über bauliche und städtebauliche Erneuerung hinaus und bezieht so-

ziale, kulturelle, ökonomische und ökologische Aspekte gleichermaßen

mit ein.

Der vorliegende Bericht enthält die Aktualisierung der „Vorbereitenden Un-

tersuchungen“ mit Ergänzungen, insbesondere um die ökonomischen und

sozialen Handlungsfelder. Ziel der Stadterneuerung ist es weiterhin, die

südliche Altstadt durch ein Bündel öffentlicher und privater Maßnahmen

Schritt für Schritt zu einem attraktiven Standort für Kultur, Gastronomie,

Gewerbe und Wohnen zu entwickeln.

Unser Dank gilt allen beteiligten Akteuren. Ihre engagierte Mitarbeit hat

wesentlich zum bisherigen Erfolg der Stadterneuerung in der südliche Alt-

stadt beigetragen, aber auch den Mitwirkenden an diesem Bericht , mit

dem die Voraussetzungen für die weiterführende Programmdurchführung

geschaffen werden konnten.

Dr. Roland Fleck
Berufsmäßiger Stadtrat
und Wirtschaftsreferent

Wolfgang Baumann
Berufsmäßiger Stadtrat
und Baureferent

Rainer Prölß
Berufsmäßiger Stadtrat
und Sozialreferent
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EINFÜHRUNG

Vorgehensweise
Bestandteile der VU

Aufgrund der knappen Mittelsituation kann nicht
das gesamte Spektrum der Handlungsfelder
untersucht werden. Die Untersuchung be-
schränkt sich daher auf die Themenbereiche mit
der größten Relevanz für das Untersuchungs-
gebiet:

Aktualisierung und Ergänzung

Grundlage für die Aktualisierung und Ergänzung
sind die Daten der Vorbereitenden Untersuchun-
gen von 1997/98.

Darüber hinaus gibt die Untersuchung einen
Überblick zum Stand der Stadterneuerung.

Untersuchung„Einzelhandel und Gewerbe“

Die Untersuchung der Situation von Einzelhan-
del und Gewerbe wurde durch die Stadt Nürn-
berg durchgeführt. Hierzu erfolgte zunächst im
Dezember 2003 eine Fragebogenaktion.

Im Anschluss daran wurden die Einzelhändler
zu Gesprächsrunden eingeladen, um Ihre Wün-
sche, Ideen und Anregungen aufzunehmen. Die-
se sind in das Untersuchungsergebnis einge-
flossen, um auf dieser Basis Handlungsemp-
fehlungen für die Zukunft entwickeln zu können.

Untersuchung „Soziale Randgruppen“

Im April 2004 wurde das Institut für Sozialfor-
schung und Sozialplanung GbR Stuttgart/ Nürn-
berg (IfSS) mit der Durchführung einer Sozial-
untersuchung beauftragt.

Die Untersuchung verdeutlicht die aktuelle Situ-
ation im Gebiet aus Sicht der verschiedenen
Nutzer (Mitglieder der Randgruppen, betreuen-
de Organisationen, Bewohner, Gewerbetreiben-
de, Passanten etc.). Für die Problemfelder und
Bedarfe werden Handlungsfelder für eine sozi-
ale und kulturelle Stadtteilentwicklung aufgezeigt.

Die Untersuchungen zu den beiden neuen
Handlungsfeldern konzentrieren sich räumlich
weitgehend auf den Bereich zwischen Ludwig-
straße im Westen und Königstraße im Osten.

Das Bund-Länder-Programm
„Soziale Stadt“

1999 wurde im Rahmen der Städtebauförderung
für Ortsteile mit besonderem Entwicklungsbe-
darf das Bund-Länderprogramm „Die Soziale
Stadt“ eingerichtet. Das Programm ist ein natio-
nales Aktionsprogramm zur sozialen Stabilisie-
rung von städtischen Problemgebieten.

Hierbei wird von einem ganzheitlichen Ansatz
ausgegangen, so dass neben den baulich / städ-
tebaulichen Handlungsfeldern gleichberechtigt
folgende Bereiche stehen:

- Bürgermitwirkung und Stadtteilleben

- lokale Wirtschaft, Arbeit und Beschäftigung

- Quartierszentren

- soziale, bildungs- und freizeitbezogene In-
frastruktur

- Wohnen und Wohnumfeld

- Ökologie und Energie

Anlass, Aufgabe, Ziel der Untersuchung

Mit den „Vorbereitenden Untersuchungen“ (VU)
gemäß §141 BauGB von 1998 sind die Grundla-
gen für die Beurteilung und Festlegung des Stadt-
erneuerungsgebietes Altstadt-Süd bereits ge-
schaffen und die städtebaulichen Missstände
untersucht und dargelegt worden.

Der Ausschuss für Stadtplanung der Stadt Nürn-
berg beschloss am 15.05.2003 „Ergänzende
Vorbereitende Untersuchungen mit den Schwer-
punkten Einzelhandel sowie soziale Randgrup-
pen unter Beteiligung örtlicher Initiativen, Verei-
ne etc. und von Gutachtern durchzuführen „, um
so die Weiterführung des Gebietes im Programm
„Die Soziale Stadt“ zu gewährleisten.

Mit dem vorliegenden Bericht wird die Grundlage
für das im Programm geforderte integrierte
Handlungskonzept und für die Durchführung
zahlreicher Projekte im Stadterneuerungs-
prozess geschaffen.
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Meinungsträgerkreissitzungen

Bürgerbeteiligung

Der gesamte Prozess der Ergänzenden Vorbe-
reitenden Untersuchungen wurde sowohl von
der Verwaltung als auch durch den seit 1998 im
Stadtteil etablierten Meinungsträgerkreis beglei-
tet. Die Ergebnisse vieler  Diskussionen und
wertvolle Anregungen sind so in die Untersu-
chungen eingeflossen.

Bereits während der Ergänzenden VU wurde
deutlich, dass dem Thema „Rotlicht“ besonde-
re Aufmerksamkeit zu widmen ist. Deshalb wur-
de bereits in dieser frühen Phase ein Arbeits-
kreis „Rotlicht“ eingerichtet.  Weitere Arbeitskrei-
se zu den Schwerpunkten der Untersuchungen
sollen im Stadterneuerungsprozess folgen.

Angestrebt wird die Einrichtung eines Quartier-
managements.

Handlungsempfehlung

In allen Handlungsfeldern ist Bürgerbe-
teiligung und Vernetzung Grundlage des
gesamten Stadterneuerungsprozesses im
Programm Soziale Stadt.
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EINFÜHRUNG

Das Stadterneuerungsgebiet im Überblick

Lage

Das ca. 56,4 ha umfassende Stadterneuerungs-
gebiet Altstadt-Süd erstreckt sich bandartig
entlang des Altstadtrings und schließt sich an
den City-Kernbereich an. Es deckt sich weitge-
hend mit der mittelalterlichen Stadterweiterung.

Nutzung

Kennzeichnend für das innerhalb der histori-
schen Stadtumwallung liegende Gebiet ist sein
Besatz mit Cityfunktionen von gesamtstädti-
scher Bedeutung („Kulturmeile“), von Einzelhan-
dels- und Dienstleistungseinrichtungen und von
Nutzungen, die die Cityfunktionen ergänzen oder
Nischenfunktionen erfüllen. Die in ihrer funktio-
nalen Bedeutung und Wertigkeit sehr unter-
schiedlichen Bereiche grenzen oft unmittel-bar
aneinander und lassen den Charakter einer he-
terogenen Nutzungsstruktur entstehen.

Städtebauliche Struktur

Die städtebauliche Struktur des Untersuchungs-
gebietes ist geprägt durch den bis zum 2. Welt-
krieg weitgehend erhaltenen mittelalterlichen
Stadtgrundriss und dessen Übernahme im Rah-
men des Wiederaufbaus nach den großflächi-
gen Kriegszerstörungen. In einzelnen Bereichen
des Gebietes ist bis heute der Wiederaufbau
noch nicht abgeschlossen (z. B. Areal Palmen-
hof, Entengasse). Die Entscheidung zur Wie-
deraufnahme des alten Stadtgrundrisses führte
zu einer in Maßstab und Funktion altstadtange-
passten Bebauung, die für gewisse Eingriffe zur
Verbesserung der verkehrlichen Situation Platz
ließ (z. B. Dr.-Kurt-Schumacher-Straße). Die
während des Wiederaufbaus errichteten Ge-
bäude fügen sich trotz zeitgemäßer Ausprägung
im Baustil der 50er und 60er Jahre in das tradi-
tionelle Erscheinungsbild der Altstadt ein.

Dadurch konnten charakteristische Merkmale
der historischen Altstadt erhalten und die Rah-
menbedingungen für das Funktionieren der neu-
zeitlichen Großstadt geschaffen werden.

Das Stadterneuerungsgebiet in der Altstadt

Im Altstadtvergleich konnte das Stadterneu-
erungsgebiet jedoch nicht der Entwicklung der
übrigen Altstadt und der City folgen. Als poten-
zielles Ergänzungs- und Erweiterungsgebiet der
City erfüllt das Untersuchungsgebiet in verschie-
denen Teilen nur untergeordnete Funktionen.
Teilräume mit stabilem Nutzungsprofil wechseln
ab mit unterentwickelten Bereichen, in denen
städtebaulich-funktionale Missstände vorzufin-
den sind (z.B. Rotlichtviertel).
In der südlichen Altstadt ist trotz der starken
Kriegszerstörung ein hoher Bestand von mittel-
alterlichen Gebäuden vorhanden.

Wohnen

Citynahes Wohnen beschränkt sich aufgrund
der räumlichen Möglichkeiten meist dispers auf
kleinere Areale („Wohninseln“), die teilweise
sanierungsbedürftig sind und heutige Ansprüche
an ein entsprechendes Wohnumfeld nur bedingt
erfüllen können.
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AKTUALISIERUNG

Ziele

Leitlinie für die Entwicklung ist das vom Stadtrat
im Jahre 2000 beschlossene „Entwicklungs-
konzept Altstadt“.

Zusammenfassend stellen sich die Ziele wie folgt
dar:

Wirtschaftsstandort Altstadt

Sicherung und Weiterentwicklung der Altstadt als
Einkaufsmagnet, Verwaltungs- und Dienstleis-
tungszentrum.

Städtetourismus

Bessere Vermarktung der vorhandenen Stärken
und die verbesserte Ausrichtung der verschie-
denen Angebote auf die erlebnisorientierten Be-
sucher der Altstadt.

Kultur

Weiterer Ausbau der Kultur- und Freizeitange-
bote, um die Qualität des Erlebnisraums Altstadt
anderen Städten gegenüber konkurrenzfähig zu
halten.

Städtebau / Stadtgestaltung

Erhaltung  und Stärkung der Haupt- und Neben-
achsen. Beseitigung funktionaler Missstände.

Verbesserung der Stadtgestaltung durch Umbau
und Gestaltung von  Platz- und Straßenräumen
zur Schaffung von mehr Erlebnis- und Aufent-
haltsqualität.

Wohnen

Sicherung der altstadttypischen Wohnfunktion
durch Bestandserhaltung und Neubau. Konse-
quente Grün- und Freiflächenentwicklung soll
dieses Ziel unterstützten.

Kinder und Jugendliche

Weiterer Ausbau einer kinder- und familienfreund-
lichen Altstadt, die mit Spiel-, Aktions- und Frei-
zeitangeboten auch für Jugendliche attraktiv
bleibt.

Verkehr

Erhaltung und Stärkung der insgesamt hohen
Qualität der Erreichbarkeit für alle Verkehrsteil-
nehmer.
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Bevölkerung

Einwohner

Im Stadterneuerungsgebiet lebten Ende 2004
3401 Einwohner in 1869 Wohnungen (wohnbe-
rechtigt mit Erst- und Zweitwohnsitz). Die Be-
völkerungsdichte liegt bei 73 Einwohnern je ha
(Vergleichswerte: Nördliche Altstadt 108 EW/ha,
gesamte Altstadt 79 EW/ha, Südstadt 163 EW/
ha).

Seit 1997 hat die Bevölkerung um 1,7 % abge-
nommen (in der Gesamtstadt dagegen ein leich-
ter Einwohnerzuwachs um 1,4 %). Im Unter-
schied zu dem Trend in anderen Innenstadtge-
bieten ist insbesondere die Zahl der Nichtdeut-
schen zurückgegangen (um etwa 9 %). Der
Ausländeranteil liegt mit 27 % aber immer noch
deutlich über dem Gesamtstadtwert.

In der Altersstruktur der Gebietsbevölkerung
haben sich in den vergangenen Jahren erhebli-
che Veränderungen vollzogen. Der Kinderanteil
(unter 15 Jahre) ist in der Altstadt-Süd nicht nur
halb so groß wie in der Gesamtstadt, er ist auch
stark rückläufig. Die unter 6-Jährigen haben seit
1997 um 20 % und die 6 bis unter 15-Jährigen
sogar um 30 % abgenommen. Die Zahl der über
65-Jährigen ist, anders als in der Gesamtstadt
(+ 11,4 %), nahezu gleichgeblieben.

Im Vergleichszeitrahmen ist eine abnehmende
Umzugshäufigkeit insbesondere im westlichen
Teilbereich erkennbar. Hier sind gewisse Stabi-
lisierungsprozesse zu beobachten, die im Zu-
sammenhang mit der Bebauung des Kreuzgas-
senviertels wirksam geworden sind.

Haushaltsstruktur

Trotz der Verringerung der Einwohnerzahl ist die
Anzahl der Haushalte seit einigen Jahren gestie-
gen (1997: 2185 Haushalte, 2004: 2288 Haus-
halte); dabei stieg die bereits 1997 auf hohem
Niveau befindliche Zahl der „Singlehaushalte“
von 68,8 % auf 70,6 %. Auch die Zahl der 2-
Personenhaushalte nahm um 8 % zu (Gesamt-
stadt +1,4 %). Dies ist auf den verstärkten Trend
der Paare ohne Kinder in der Altstadt zurückzu-
führen. Die Abnahme der Mehrpersonenhaus-
halte belegt diese Entwicklung.
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AKTUALISIERUNG

Arbeitslosigkeit und Sozialhilfe

Die gestiegenen Arbeitslosenzahlen haben im
Stadterneuerungsgebiet zu einer Quote von
etwa 10 Arbeitslosen je 100 Einwohner im Alter
von 15 bis unter 65 Jahren und damit zu einem
etwas höheren Betroffenheitswert als in der
Gesamtstadt geführt. Über zwei Drittel der Ar-
beitslosen im Gebiet sind Männer, 40 % sind
Ausländer. Die Zahl der Langzeitarbeitslosen hat
in den letzten 5 Jahren im Gebiet wie in der Ge-
samtstadt drastisch zugenommen (plus 50 %);
jeder dritte Arbeitslose ist länger als ein Jahr ar-
beitslos.

324 Personen (9,5 %) erhalten Sozialhilfe (Ge-
samtstadt ca. 5,2 %). Die Gruppe der Sozialhil-
feempfänger besteht zu 65,0 % (211 Personen)
aus deutscher Bevölkerung und zu 35,0 % (113
Personen) aus Nichtdeutschen.
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Städtebau / Stadtgestaltung

Seit Beginn der Stadterneuerung konnten auf der
Grundlage des vom Stadtrat beschlossenen
Rahmenplanes zahlreiche Projekte umgesetzt
werden, befinden sich in der Realisierung oder
sind Daueraufgaben für den über mehrere Jah-
re dauernden Stadterneuerungsprozess, wie die
Modernisierung von Wohnungen oder die Sanie-
rung von Gebäuden der Denkmalliste.

Über die Ergebnisse der Stadterneuerung in der
Vergangenheit, informieren die im Zweijahres-
Turnus erscheinenden Stadterneuerungsbro-
schüren.

Stadterneuerungsmaßnahmen, die z.
Zt.  realisiert werden oder kurzfristig zur
Realisierung  anstehen

Kühnertsgasse 18-22

Drei unter Denkmalschutz stehende  mittelal-
terliche Handwerkerhäuser werden seit 2004
grundlegend saniert. Hier wird ein kleines Mu-
seum entstehen, das das  Leben der „kleinen
Leute“ im mittelalterlichen Nürnberg quasi vor
Ort demonstrieren wird.

Schlotfegergasse 5

Das in Privatbesitz befindliche Fachwerkgebäu-
de aus dem 15. Jahrhundert wird seit dem
Herbst 2004 grundlegend denkmalgerecht sa-
niert. Die Nutzung als Wohn- und Geschäfts-
haus bleibt erhalten. Die Fertigstellung ist für
Ende 2005 geplant. Die ehemaligen Mieter sind
für die Dauer der Sanierung in Ersatzwohnun-
gen untergebracht.

Stadtbibliothek
(ehemaliges Konservatorium)

Mit der Sanierung des Baudenkmals ehemali-
ges Konservatorium wurde im September 2004
begonnen. Die Räumlichkeiten werden der be-
nachbarten Stadtbibliothek (Luitpoldhaus) als Er-
weiterungsfläche zugeschlagen. Ab 2006 soll das
Luitpoldhaus grundlegend saniert und erweitert
werden.
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AKTUALISIERUNG

Jakobsplatz / Dr.-Kurt-Schumacher-Str.

Der Standort großer Kaufhäuser und die Erwei-
terung des Modehauses Wöhrl wertet den Be-
reich im Westen als Einkaufsmagnet auf.

Die bauliche Anpassung der Dr.-Kurt-Schuma-
cher-Straße als Fußgängerzone und die Gestal-
tung des nordöstlichen Bereichs des Jakobsplat-
zes wird voraussichtlich im Herbst 2005 been-
det sein.

Geh-/ Radweg am
Marien- und Königstorgraben

Die Neugestaltung des Geh-und Fahrradwegab-
schnittes zwischen Lorenzer- und Königsstra-
ße wird erforderlich, weil sowohl die Gestaltung
als auch die Sicherheitsaspekte nicht mehr den
Anforderungen des steigenden Fahrradverkehrs
entsprechen.

Grasersgasse

Als Ergebnis eines städtebaulichen Realisie-
rungswettbewerbes wird nach archäologischen
Grabungen und der WM 2006 die Grasersgas-
se entsprechend dem Siegerentwurf der Archi-
tekten Lechner . Lechner, Traunstein umgestal-
tet. Die Fahrbahnbreite wird reduziert, die Geh-
steige verbreitert und neue Straßenbäume an
beiden Straßenseiten gepflanzt.
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Wohnen und privates Wohnumfeld

Der Erhalt und Ausbau des innerstädtischen
Wohnungsbestandes, verbunden mit einer Ver-
besserung des Wohnwertes und einer Aufwer-
tung des Wohnumfeldes sind Ziele der Stadter-
neuerung. Hierbei sollten vor allem ökologische
Erfordernisse berücksichtigt werden.

Als Grundlage für die Beratung von Hauseigen-
tümern dient die 1998 erstellte Bestandsaufnah-
me, bei der alle Anwesen erfasst und besonders
sanierungswürdige Gebäude ermittelt wurden.

Die Möglichkeit einer durchgreifenden Sanierung
wurden vor allen Dingen bei den Wohngebäu-
den wahrgenommen die zugleich auch Bau-
denkmale sind.

Die Bemühungen die Hauseigentümer durch
Beratung über Fördermöglichkeiten zur Moder-
nisierung bzw. Sanierung zu bewegen werden
weiter verfolgt.

Hofbegrünungen

In der Altstadt-Süd gibt es Potentiale für Hofbe-
grünungen mit denen der Mangel an Grünfläche
gemindert und eine Aufwertung des Wohnum-
feldes gelingen könnte.

Häufig steht die aktuelle Nutzungsstruktur jedoch
im Widerspruch zu einer Hofbegrünung: ge-
werbliche Nutzungen oder Garagenhöfe werden
nur ungern zugunsten von Begrünungen aufge-
geben.

Denkmalschutz

Die gesamte, von historischen Stadtmauern mit
den Zwinger- und Grabenbereichen umgebene
Altstadt steht unter Ensembleschutz. Im Stadt-
erneuerungsgebiet sind 116 Einzelgebäude un-
ter Schutz gestellt, davon besteht bei 17 Gebäu-
den ein erheblicher Sanierungsbedarf.

     Handlungsempfehlungen:

- Erhalt von Wohngebäuden

- Sanierung der Baudenkmale und Erhalt des Ensembles

- Gezielte Ansprache von Hauseigentümern zu Modernisierungen und
Hofbegrünungen

- Fassadenwettbewerb

- Informationsveranstaltungen zu Fördermöglichkeiten

- Informationsangebote  für energetische Optimierungen und deren
Förderung bei Neubau und Altbausanierung
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AKTUALISIERUNG

Öffentliche Grün- und Freiflächen

Die Altstadt weist insgesamt, ohne  Berücksich-
tigung der Grabenbereiche von allen Stadtteilen
die höchste Versiegelungsrate (95-100 %) auf.

Straßenräume und Plätze

Ein Ergebnis der Bewohner- und Passantenbe-
fragung im Rahmen dieser Untersuchung war,
das starke Bedürfnis nach mehr Grün in der Alt-
stadt.

Die Steigerung der Aufenthaltsqualität und Ge-
staltung von Straßenräumen und Plätzen durch
verstärkte Straßenbaumpflanzungen und Grün-
bereiche ist daher weiterhin ein wichtiges Ziel
der Stadterneuerung.

Stadtgraben

Die Frei- und Spielflächen in den Grabenberei-
chen weisen Defizite in der Gestaltung und Nut-
zung auf.

Entsprechend dem mit dem EKA beschlosse-
nen Gesamtkonzept „ Erlebnisband Stadtgra-
ben“ soll der Graben- und Zwingerbereich Kunst-
raum, Ort für kulturelle Veranstaltungen, Grün-
und Erholungsraum, Spielraum für Kinder und
Jugendliche, Trimmpfad und stadtgeschichtlich
/ touristischer Pfad sein.

Angeregt durch die ehrenamtliche Agenda-Grup-
pe Stadtgraben wird zur Zeit das Projekt „Gra-
benspaziergang“ realisiert. Hierbei wird der Be-
sucher eingeladen, die Umwallungsanlagen
durch Infotafeln und Wegweiser besser kennen
zu lernen und auf Besonderheiten hingewiesen.

    Handlungsempfehlungen:

- Verbesserung der Aufenthaltsqualität von öffentlichen Grün- und Freiflächen
(z.B. ungeordnete Fläche angrenzend an Rosa-Luxemburg-Platz)

- Umgestaltung des Stadtgrabens zum „Erlebnisband Stadtgraben (z.B. Unter-
stützung der Projekte der Agendagruppe „Stadtgraben“)

- Verringerung des Defizits an Spielplätzen (u.a. im Bereich des Kartäusergra-
bens)

- Straßenbaumpflanzungen bei geplanten Neugestaltungen verstärken und wo
möglich nachbessern
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  Entengasse

Kennzeichnend für den Bereich beiderseits En-
tengasse sind die ungeordneten Baustrukturen,
extensiv genutzte Flächen und teilweise
schlechte Bausubstanz. Hier bestehen gute
Entwicklungsmöglichkeiten für altstadtnahes
Wohnen.

Flächen mit Neuordnungsbedarf

Handlungsempfehlung:

Gezielte  Ansprache von Grundstücksei-
gentümern bzgl. angepasster Entwick-
lung mindergenutzter oder brachliegen-
der Flächen:

  Schlotfegergasse („Palmenhof“)

Das Gelände wird zur Zeit als Parkplatz genutzt.

Hier werden weitere  Potentiale für eine Wohn-
nutzung gesehen. Pläne für die Errichtung ei-
nes Seniorenwohnprojektes bestehen bereits.

Im Bereich der Kappengasse sind  Stadtreihen-
häuser geplant.

  Bereich Färberstraße/Pfeifergasse

Das ehemalige Firmengelände im Eingangsbe-
reich zur Färberstraße  sollte  seiner Lage ent-
sprechend bebaut und genutzt werden.
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Aufwertung von Straßenräumen

Handlungsempfehlung:

  Mohrengasse / Karl-Grillenberger-Straße

Der Umbau der Mohrengasse mit dem Einmün-
dungsbereich der Karl-Grillenberger-Straße
sieht einen Verzicht des provisorischen Kreis-
verkehrs sowie Verbesserungen durch Begrü-
nungen und Neuordnung des ruhenden Verkehrs
und des Radverkehrs vor.

  Färberstraße

Der Umbau der Färberstraße könnte bei Begrü-
nung und Neuordnung des ruhenden Verkehrs
eine Verbesserung der Straße als Einkaufsach-
se bewirken, ohne die Funktion einer Haupter-
schließung der Altstadt aufzugeben.

  Johannesgasse

Das optische Erscheinungsbild im Straßenraum
der Johannesgasse hat sich in den letzten Jah-
ren zunehmend verschlechtert. Eine Neugestal-
tung und Verbesserung der räumlich funktiona-
len Situation ist deshalb zur Aufwertung der Jo-
hannesgasse dringend erforderlich.
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Straßennetzbelastung 2002

Verkehr

Kraftfahrzeugverkehr

Ein Indiz für die Entwicklung des Verkehrs in der
Altstadt sind vergleichende Zählungen an den
Altstadttoren.

Zusammenfassend ist für den Vergleichszeit-
raum von 1997–2002 festzustellen, dass sich
die Summe der Ein- und Ausfahrten leicht redu-
ziert hat.

Grundsätzliche Änderungen hat es im Berichts-
zeitraum im Verkehrssystem nicht gegeben und
sind auch derzeit nicht beabsichtigt.
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Ruhender Verkehr

Die Ausstattung der südlichen Altstadt mit öf-
fentlichen Parkplätzen ist als gut zu bezeich-
nen. Die Parkierungsanlagen sind unter der
Woche äußerst selten ausgelastet. Lediglich an
einigen Samstagen, „Brückentagen“ und in der
Vorweihnachtszeit reicht die Kapazität nicht
immer ganz aus. Die Vollbelegung hält aber
auch dann nur einige Stunden an. Von den 4.976
Stellplätzen entfallen 2.361 auf den privaten
Bereich (48%).

Durch das Schließen von Baulücken z.B. Hin-
tere Sterngasse und Anpassung der Bewohner-
parkregelung sowie Umbauten im öffentlichen
Straßenraum ergeben sich noch geringfügige
Verschiebungen im Stellplatzangebot in der Alt-
stadt.

Mitte 1999 ist das dynamische Parkleitsystem
(PLS) Altstadt in Betrieb gegangen. Das Farbin-
formationssystem ist darin integriert. Insgesamt
sind 17 Parkhäuser bzw. Tiefgaragen ange-
schlossen, davon liegen vier Anlagen im Unter-
suchungsgebiet. Die Visualisierung der freien
Stellplatzkapazität im PLS hat zur erwarteten
Versachlichung der Diskussion um das Parken
in der Altstadt geführt.
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Öffentliche Verkehrsmittel

Das Stadterneuerungsgebiet ist mit dem ÖPNV
(U-Bahn, Straßenbahn, Bus) sehr gut erreich-
bar.

U-Bahn

Bei der U-Bahn ist ein Rückgang der Fahrgast-
zahlen eingetreten. Dazu ist festzustellen, dass
anlässlich von publikumswirksamen Veranstal-
tungen in der Altstadt, z.B. Altstadtfest oder Bar-
dentreffen das Fahrgastaufkommen im ÖPNV
im Gegensatz zum Kfz-Verkehr überproportio-
nal ansteigt.

Mit Betriebsaufnahme der U-Bahnlinie 3
Gustav-Adolf-Straße/Maxfeld in 2006 erhält das
westliche Stadtgebiet eine attraktive Anbindung
zum Stadterneuerungsgebiet über die Bahnhö-
fe Plärrer, Opernhaus, Hauptbahnhof und Wöhr-
der Wiese.

Karte öffentliche Verkehrsmittel



22 VU   ALTSTADT-SÜD „DIE SOZIALE STADT“

AKTUALISIERUNG

Radverkehr

Aufgrund ihrer zahlreichen Funktionen (Arbeit,
Bildung, Kultur, Gastronomie und Wohnen) ist
die Altstadt ein wichtiger Zielpunkt für den Rad-
verkehr.

Die häufig unterschätzte Bedeutung des Rad-
verkehrs für die Erreichbarkeit des Untersu-
chungsgebietes, aber auch für die Altstadt
insgesamt, wird durch Verkehrszählungen be-
legt: An den bereits beim Kfz-Verkehr aufgezähl-
ten Altstadttoren und den weiteren für den Rad-
verkehr zugelassenen Altstadtzugängen der süd-
lichen Altstadt wurden 2002  11.134 Radfahrer/
16h (1997  10.893) gezählt. Im Gegensatz zu
den anderen Verkehrsmitteln ist das Radver-
kehrsaufkommen bei der Betrachtung aller für
den KFZ - und Radverkehr zugelassenen Tore
und Zuwege mit 15% bzw. 14 % fast gleich ge-
blieben.

Karte Radverkehr

     Handlungsempfehlungen:

- Durchstich zwischen Kreuzgassen-
viertel und Kontumazgarten (Tunnel)

- Verbesserung der  Bedingungen für
Radfahrer bei geplanten Umgestal-
tungsmaßnahmen im Straßenraum
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Karte Fußgängerverkehr

Fußgängerverkehr

Die Hauptströme des Fußgängerverkehrs durch-
queren das Stadterneuerungsgebiet in Richtung
Haupteinkaufsachsen zwischen Weißer Turm
und Lorenzkirche. Wichtige Ausgangspunkte
sind die ÖPNV-Knotenpunkte Hauptbahnhof/
ZOB und Plärrer sowie der U-Bahnhof Opern-
haus.

Von besonderer Bedeutung für das Fußgänger-
aufkommen ist neben den Altstadtbesuchern die
große Zahl der in der Innenstadt Beschäftigten.
Zwischen den an die Altstadt angrenzenden Bü-
rostandorten wie z.B. Marienvorstadt und der
eigentlichen Fußgängerzone findet speziell zur
Mittagszeit ein sehr lebhafter Austausch statt.
Davon profitieren vor allem die Färberstraße, die
Lorenzer Straße sowie die Vordere Sterngasse,
die darüber hinaus eine wichtige Verbindung zur
Südstadt herstellt.

Im September 2002  wurde im Bereich Pfeifer-
gasse / Zirkelschmiedsgasse eine Fußgänger-
zone eingerichtet.

Fußgänger-Leitsystem

Zur Erleichterung der Orientierung, insbeson-
dere für auswärtige Besucher, wurde 2000 ein
Leitsystem für Fußgänger installiert. Anhand von
Altstadtplänen in Schaukästen und Hinweis-
schildern an den Entscheidungspunkten wird
eine gut begreifbare Führung erreicht. Integriert
sind die historischen und kulturellen Einrichtun-
gen der Altstadt.

Um im Wettbewerb zu Einkaufsstandorten au-
ßerhalb der Altstadt bestehen zu können, hat
die Verbesserung der Aufenthaltsqualität einen
besonderen Stellenwert. Dies kann durch die
städtebauliche Umgestaltung von Plätzen und
Straßen erreicht werden.

Handlungsempfehlungen:

- Umgestaltung Platzbereich Zirkelschmiedsgasse/Pfeifergasse

- Umgestaltung Bauhof

- Aktualisierung Fußgängerleitsystem

- Durchstich zwischen Kreuzgassenviertel und Kontumazgarten (Tunnel)
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HANDLUNGSFELD  GEWERBE/ E INZELHANDEL

Handlungsfeld
Gewerbe / Einzelhandel

Überblick / aktuelle Situation

Die Struktur in der südlichen Altstadt besteht
überwiegend aus kleinen bis mittelgroßen La-
dengeschäften, Ladenhandwerk und Gastrono-
mie.

Von ihrer Einkaufsgunst rangiert das Gebiet hin-
ter den A und B-Lagen als C-Lage bzw. in ein-
zelnen Straßenzügen sogar als Streulagen mit
einem vereinzelten Einzelhandelsbesatz und
einer schwachen Passantenfrequenz (siehe
hierzu auch  Karte Seite 23).

Größere Citynutzungen im Dienstleistungsbe-
reich haben – ungeachtet der derzeitigen gerin-

gen Nachfrage – häufig ihre Standorte in der
südlichen Altstadt bereits seit längerem verlas-
sen, da nach Meinung der Unternehmen, Stand-
orte außerhalb der Altstadt günstigere Standort-
bedingungen (Grundstücksgröße, repräsentati-
ve Gestaltung von Neubauten, Parkplätze) bie-
ten. Die Bedeutung der Wirtschaft in diesem
Bereich zeigt sich auch an ihrer Größenordnung:
außerhalb der zentralen Einkaufsstraßen in der
Altstadt („Einkaufsgabel“) befinden sich in der
südlichen Altstadt ca. ein Drittel aller Altstadtbe-
triebe, die eine wichtige Versorgungsfunktion in
der Altstadt darstellen.
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Handlungsfeld
Soziale Randgruppen

Vorgehensweise Sozialuntersuchung

Ziel dieses Untersuchungsabschnittes ist es,
Problemfelder in Bezug auf soziale Randgrup-
pen zu identifizieren und die Bedarfe für eine
soziale Stadtteilentwicklung aufzuzeigen.

Zur Bestandsaufnahme der Situation im Unter-
suchungsgebiet, d.h. von bestehenden Hilfsan-
geboten, Wahrnehmungen, Einschätzungen und
Bewertungen von Experten, Betroffenen, Anwoh-
nern und Passanten, kamen unterschiedliche
Methoden zum Einsatz.

Alle Methoden verfolgen das Ziel der Informati-
onsgewinnung und sollen zugleich eine aktivie-
rende Wirkung entfalten, indem unterschiedliche
Akteure und Betroffene in die Analysephase ein-
bezogen werden.

Gespräche mit Betroffenen
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HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN  AUF EINEN BLICK




	Deckblatt.pdf
	0_Inhalt
	1_Einfuehrung
	2_Aktualisierung
	3_1_Handlungsfeld_GE Einzelhandel
	3_2_Handlungsfeld_Sozial
	3_3_Handlung Blick

